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WüRZBURG I H eide Hübner 

DAS .. SWINTON-SER VICE" 

Seit 31. Januar ist bei Heide Hübner in Würzburg 

im R.>hmen einer Verkaufsausstellung ein komplettes 

Meißen<r Speises.rvi<c der frühen "Marcolini·Pc­

riode", um 1775-1730, zu schen. 

Das Service stammt aus dem Besitz des Earl of 

Swinton, Masham, Yorkshire. Es besteht aus 234 

Teilen, d. h. au, 84 flachen Tellern, 29 Suppentellern, 

23 Desserttellern, Terrinen, Schalen, Platten, über­

töpfen und anderem mehr. Jedes Einzelstück ist mit 

strahlender Blumenmalerei versehen. 

Die Meißener Manufaktur wurde 1710 nach der 

Erfindung des Porzellans durch Tschirnhaus und Bött­

ger als erste europäische Porzellan-Manufaktur ge­

gründet. 

Die Produktion stieg rasch an, und der Ruhm des 

• wei.&n Goldes" aus Meißen verbreitete sich an allen 

europäischen Höfen. 

Durch den Siebenjährigen Krieg (1756--1763) wurde 

die Entwicklung unterbrochen, gefolgt von großen 

Schwierigkeiten für die Manufaktur. Mängel in der 

Organisation, veraltete Modelle und Dessins ließen 

den Umsatz bedrohlich sinken. 

Il' dieser Situation wird am 20. August 1774 Graf 

Camillo Marcolini die Oberaufsicht und Hauptdirek­

tion der Manufaktur vom König übertragen. Ihm ge­

lingt es noch einmal zu Beginn 'seiner Amtszeit, die 

wirtschaftliche Lage der Manufaktur zu verbessern _ .. 

Aus dieser Zeit stammt auch das "Swinton-Service ft 
J 

KOLN I Kunsthaus am Museum 

KAYSERZINN 

Schon um 1900 finden die Kayserschen Zinngef:iße .lUch :-'[ohnblüten, Brombee ren, lilien und Weinlaub. 

besondere Be.,duung. Verschiedene Kunstge"'erbezeit- Die Gdällfo rmen ordnen sich mit ihrer gl.uten W.\n. 

sduiftcn stellen die Bedeutung der sorgfJltigcn Em:- dung d\!m ff.!inell, oft :lsymmctrisrn aufgelegten D\:knr 

würfe und die vollkommene technische Ausführung unter. Eine große Rolle spielen Fleischpbtten \I 'W. 

der als Gebr" uchsgeschirre hergestellten Objekte für mit J.lgdmotiven . Sie stellen versd,iedene Wildti "re 

die- Belebung- der- Entwicklung des Kunstgewerbes und n.Huralistischen Pflanzendekor - häufig mit " \J, 

heraus. dem Barodt entlehnten Einzelformen - ZUS.lmmen. 

Die Fabrik existiert schon seit den Anfängen des Erwa mit der Nummer 4200 entwickelt sich eir.: 

19. Jahrhunderts. 1862 wird sie in das Dorf Bockum besonders ' elegante Formung der Gefäße, die sich wo. 

bei Krefeld verlegt. Ihre überragende Stellung erhält sentlich von den genannten ' unterscheidet. Hier wird 

sie nach der übernahme durch die Brüder Engelbert nicht mehr zwischen Form und Ornament unterschi, .. 

und Jean Kayser um 1390. Engclbert leitet das Ent- den, beide verschmelzen ineinander. Die GeLiße schei . 

wurfsatelier in Köln, Jean überwacht die Produktion nen sich wie aus einem Klumpen in die gedachte Form 

in Bockum. Die von ihm selbst enrwickelt< Metall- hin aufzubl:ihen, es entstehen Grate, die Dellen d.\ . 

legierung verwendet reines Blockzinn unter geringen zw ischen werden wieder nach außen gedrückt, Henk<! 

Mengen 'von Kupfer- und Bleianteilcn. Diese Legie- und Griffe ziehen sid, organisch aus den Gef:iß w:in . 

rung besticht neben optimalen Gußeigenschaften durch den. Zurückhaltender wächst aus den K"fdinien 11 1 

ihren weichen hellsilbrigen Glanz. weilen R.1nkendekor: als Frucht (H.lgeb\ltte) 0,1,· 

Die verschiedenen Künstler des Entwurfsateliers st ilisierte und naturalistische BUtter. Selten sind h" 

sind namentlich bekannt: Hugo Leven, K~r1 Bergholz diesem Stil Tiere zugefügt, an denen die anderen Sli l,' 

und Kar! Geyer. Sie entwickeln aber keinen individu- reich sind. N ,lch 1900 tritt dieser Jugendstil tektoni. 

ellen Stil, Engelben Kayser isc an einer gleichanigen scher auf, die Gefiißformen sind wieder in Kreis . 

einheitlichen Ware interessiere mit dem einbchen Gü- und Zylind~rformen gebändigt, die Kraftlinien b". 

tezeichen Kayserzinn. Etwa um 1894 setze diese Pro- chen eckig ab. 

duktion. ein,. alle Stücke. erhalten:,zu ~er ~!arke eine Mit dem Nachlassen de~gendstilentwürfe ~ I\\ 

Za~I, dIe m.lt 4000 begmnt. So ~~ßt Slch ·dle chrono- 1915 wird bei Kayser ein weiterer Stil gep6gt, ,Ier 

logISche Reihenfolge der Entwurfe verfolgen, der für die Folaezeit bei der kunstaewerblichen Form "", 

ItllI----V.~l~,~~te~e.A!.illilllt!!~~~~'-_:__-:_:__;__:__,_-----'w;, @nk:l.!.'IJoIL"~ . 190~ endec .~it ~e: . Nummer. 49~9 · __ b.ung~die s i~ nicht der neuen S:,chlichkeit anseld i,.i';" 

Marcolini änden die Fabrikmarke, d. h. U:m 1925, Ende der Bnttezel~ cle; BOrIK,. 1St dominiert. Die Gefäße werden barod<en VorblTJrc-r-"----

Marcolini-Marke wird unter die Griffe der Kur- dIe ~u.mmer 4999 entstanden. Die Ftrma schließt genähert, die aber die schweren und harten Tenden . 

schwerter nunmehr ein Stern gemalt. Die Geschirr· end~ultIg. 1940. . . . zen des tektonischen Jugendstils aufnehmen. Wand . . 

formen werden glatt und erhalten Louis-XVI-Orna- . !?,e fruhes.ten Arbelte~ smd noch ganz ~em hlSte- ornamente werden zu' Medaillons zurückgenommen , 

mente. Besonderer Beliebtheit erfreut sich nunmehr nsmchen StIl der zweiten Jahrhunderthalfte ver- nur in den dünnen Friesbändern bleiben Reste Jer 

die Blumen-, Früchte- und Tiermalerei, wobei die pflichtet, so die Renaissance-Schenkkanne (Schnelle) Juoendstilornamentik. Zu einem neuen Stil hat Kay. 

Blumenmalerei weit an der Spitze liegt. Bedeutende mit goti.sierendem Ahrendekor: Ganz auffäl!ig ist aber sero dann nicht mehr gefund'en. 

Blumenmaler dieser Zeit sind David Friedrich Weller schon dIe Sorgfalt der ModelIIerung und dIe elegante . . . . . 

und Christian Adolf Heynemann. Auf teilung des Dekors zu einer Einheitlichkeit des V~n aller Zm.nhersrellung des Jugendsttls 1St die 

Das "Swinton-Service" mit seinen Louis-XVI-For- Gesamtgefäßes, die die neue Formauffassung des Ju- F~bnk Kayser dIe. bedeutendste. I~ den Museen. ge· 

men und seiner brillanten Blumenmalerei ist ein aus- gendstils schon begreift. Daneben entwickelt sich ein h.ort d~s Ka~serztn~ z~ den schonsten Zeugnissen 

gezeichnetes und typisches Beispiel für Meißener Por- anderer Stil, der überkommene Gefäßformen (Kan- emes kunstlemch ortentlerten Kunstgewerbes. 

zellanfenigung dieser Zeit. Einige Teile sind von dem nen, Platten, Kaffee- und Eß-Services) mit dem neuen U. R. 

bedeutenden Modelleur "Schönheit" entworfen. Jugendstildekor schmückt. Zuerst lassen sich Blüten- Literatur, Kayserzlnngegenstände, Katalog des Museums lur 

hr. 
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ranken nach japanischem Muster feStStellen, dann aber Kunst und Gewerbe. Hamburg 1974. 81g . Hentrlch. 

links oben: aegen~tände der Firma Kayserzinn, von links: Gußkanne, Oberfläche als Was­

ser mit Fischen, Griff als Schnecke gestaltet. H. 20 cm; Teller, Seerosenb latt, Libellen, 

H. 23 crnj Kaffeekanne, kräftig modelliert, mit Aankendekor, H. 20 cm. 

links unten: Gegenstände der Firma Kayserzinn, von links: Eine yon einem Paar V,J sen . 

BlaUrippendekorj Tablett, Seerosen dekor, libellengriffej Vase von ein~m Paar mit Fr alo~n­

schuhblOtendekor, um 1895. H. 29.5 cm. 

Unten: Gegenstände der Firma Kayserzlnn, von links: Schnelle, um 1895, Dekor: E jch~f' · 

laub, Kaiserwappen, H. 32 cm; Schnelle, um 1895, gotisierender Ahrendekor, H . 42 cm. 

Schnelle, Münzendekor, gehämmerte Oberfläche, H. 33 cm. 
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